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137. Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Dsnnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 Mt . L Pj .
Im NeichSgebiet L Mk. M Pf .

Donnerstag den 19 . November Einruckungsgebühr p-r gewöhnlich, »i«r -
gespaltcne Zeile oder deren Raum 9 Pf .

Jnferatc erbittet man Tags zuvor dir
spätestens I» Uhr Vormittags .

's»

Die Zentrums - Inter pellation
vor dem Uerchstos.

Berlin , 10 . Nov . Hans und Tribünen sind stark
besetzt. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe erklärt
sich zur sofortigen Beantwortung der Centrumsinter -
pellatioN betreffend den deutsch - russischen Geheim¬
vertrag bereit und führt aus : „ lieber die Verhand¬
lungen . die vom Jahre 1884 bis . 1890 zwischen Ruß¬
land und dem deutschen Reiche stattgcfuuden haben , ist
beiderseits unbedingte Geheimhaltung verabredet worden .
Der Zeitpunkt , von welchem an diese Verpflichtung auf¬
hört , kann hiernach von uns nicht einseitig bestimmt
werden . Ich bin daher zur Zeit nicht in der Lage , über
das Ergebnis ; dieser Verhandlungen amtlich Auskunft zu
crtheilen . Was sodann die Haltung der deutschen Politik
gegenüber Rußland seit dem Frühjahr 1890 betrifft , so
ist auch hier meinerseits eine erschöpfende Antwort nicht
möglich , solange jene Verpflichtung fortbesteht . Was in
dieser Beziehung gesagt werden kann , überlasse ich dem
Herrn Staatssekretär des Auswärtigen darzulcgen , der
damals an den Berathungen theilgenommen hak. Nach
sorgfältiger Prüfung des vorhandenen Materials kann
ich nicht umhin , die Gründe , welche damals die deutsche
Politik leiteten , als vollwichtig anzuerkcnncn . Dabei kann
ich der Uederzeugung Ausdruck geben , daß eine un¬
günstige Veränderung in unseren Be¬
ziehungen zu Rußland sich nicht fühlbar ge¬
macht hat . Die Behauptung , daß damals oder jetzt
englische oder überhaupt auswärtige Einflüsse mitgewirkt
haben , muß ich , als jeder Begründung entbehrend zurück¬
weisen . (Bravo ! Bravo ! ) Was die Wirkung betrifft ,
welche die jüngsten Veröffentlichungen auf die Stellung
Deutschlands im Dreibund und zu den
übrigen Mächten Europa ' s gehabt haben , so
freue ich mich , erklären zu können , daß die Wolke des
Mißtrauens , das sich im ersten Augenblick in einzelnen
Schichten der Bevölkerung jener Länder bemerkbar
machte , wieder verschwunden ist . ( Bravo ! Bravo !) , und
daß das gute Verhältuiß zu unseren Ver¬
bündeten nach wie vor getragen wird von
unbedingtem gegenseitigem Vertrauen . Des¬
gleichen haben unsere Bcziehüngen zu Rußland keinen
Augenblick anfgehört , gute nnd freundschaftliche zu sein ."
(Allscitigcr Beifall .)

Staatssekretär Frhr . v. Marschall führt aus ,
daß man von ihm nicht Enthüllungen er¬
warten dürfe ; solche zu machen sei er nicht
ermächtigt . Er wolle nur die gegen die Regierung
erhobenen Anklagen entkräften . Diese gehen namentlich
dahin , daß Deutschland mit dem Scparatabkommen eine
Friedensgarantie preisgegebcn hätte , und zweitens , daß
eine Verabredung getroffen worden sei , welche mit den
bestehenden Verträgen in Widerspruch gestanden habe .
Letztere Anklage trifft die Regierung am schwersten , denn
sie trifft an einer Stelle , wo wir , wie wir mit Stolz
sagen können , am empfindlichsten sind . Ich weise daher
zunächst diese Anklage mit Entrüstung zurück . Das Ab¬
kommen stand weder dem Geiste noch dem
Wortlaut nach im Widerspruch mit den Ver¬
trägen . Was verabredet wurde , solltp allein

dem Frieden dienen . (Beifall . ) Das Abkommen
war somit durchaus vereinbar mit dem Dreibund .
Wenn das Abkommen 1890 nicht erneuert
wurde , so liegt das daran , daß wir damals mit der
Befürchtung rechnen mußten , daß bei einem Konflikt
zwischen unseren Nachbarn , bei dem nicht genau fest -
gestellt war , wer der Angreifer gewesen , wir Partei für
einen von beiden hätten ergreifen oder einen der Ver¬
träge hätten verletzen müssen . Deshalb ist diese sogenannte
Rückversicherung damals gefallen . Englischen Einflusses
hätte cs dazu nicht bedurft , um auf die Entschließung
des Grafen Caprivi bestimmend einzuwirkcn . Man hat
uns vorgeworfen , wir hätten damals den Faden zerrissen ,
der uns mit Rußland verband . Es wird gewiß ein
großes Verdienst des Fürsten Bismarck bleiben , daß
er cs verstand , unsere Beziehungen zu Rußland freundlich
und nutzbar zu erhalten , nnd im Interesse des Friedens
wird die Geschichte dieses Verdienst noch in ein helleres
Licht rücken . Auch die Verdienste seines Nachfolgers
dürfen wir nicht unterschätzen . Es hieße dagegen die
Verdienste des Fürste » Bismarck verkleinern , wenn man
es so darstcllt , als ob die guten Beziehungen zu Ruß¬
land abhängig gewesen seien von einem Vertrage , dessen
Erneuerung alle drei Jahre zweifelhaft werden konnte .
Diese Beziehungen beruhen auf festerer Grundlage , auf
der Freundschaft der Herrscher und den vielfachen gemein¬
samen Interesse ». Daß englische Einflüsse bei der Zer¬
reißung des Fadens thätig gewesen seien , muß ich ent¬
schieden bestreiten . Die Beziehungen zwischen
Frankreich und Rußland datiren auch nicht von
heute und gestern , sondern bereits ans den siebziger
Jahren . Auch sie waren nicht dabei mitbestimmcnd . Die
Linie der deutschen Politik war und ist klar vorgezcichncr :
Treues und unentwegtes Festhalten an den Trcibunds -
vcrträgcu , Pflege der Beziehungen mit Rußland und Er¬
haltung der Beziehungen zu den anderen Mächten mit
Achtung ihrer Rechte nach Maßgabe der Achtung , die sic
unseren Neckten gewähren . Bereit , unsere Machtstellung
jeder Zeit in die Waagschale zu werfen , gestützt auf diese
Politik und auf unsere Wehrkraft , werden wir die
Richtung weiter verfolgen , die wir unserem ersten Kaiser
und seinem großen Siaalsmaiine verdanke ».

Auf Antrag des Abgeordneten Or. Lieber ( Centr . )
tritt das Hans in die Besprechung der Interpellation ein .

Abg . I) r . Lieber (Centr .) gibt seiner Genugthuung
über die gehörten Regierungserklärungen Ausdruck , sowie
dem Vertrauen zu den leitenden Staatsmännern .

Abg . Frhr . v. Mantcurfel ( kous.) erklärt , seine
Freunde hätten ' eine Besprechung der Interpellation nach
den gehörten Regierungserklärungen nicht für nöthig ge¬
halten . Ta sic aber beschlossen sei, so müsse er erklären ,
daß die Konservativen von einer Beunruhigung weder in
Deutschland noch in Oesterreich oder Italien irgend etwas
bemerkt hätten . Wir entnehmen , so erklärt der Redner ,
aus dem , was wir gehört haben , daß die Rückversicherung
mit Rußland bestanden hat , bestanden zum Nutzen des
Friedens , wir sehen also nicht ein , weshalb sie
nicht hätte erneuert werden sollen .

Abg . vr . Eiincccerus (nat . - lib .) führt aus : Aus
den Erklärungen des Reicyskanzlers und des Staats¬
sekretärs geht , wenn auch die gestellten Fragen nicht

direkt beantwortet wurden , doch unzweifelhaft hervor ,
daß das Sevaratabkommc » mit Rußland bestanden hat .
Auch das Recht zum Abschluß dieses Sondervertragcs
steht demnach unzweifelhaft fest .

Abg . Frhr . v. Gültlingcn ( Rcichsp .) erklärt
Namens seiner Freunde , daß seine Partei die Noth -
wcndigkeit einer Besprechung der Jnicrpellation nicht an¬
erkenne und daher sich nicht au derselben bctheilige .

Abg . Richter ( freist Volksp . ) führt aus , er halte
eine Besprechung der Interpellation unbedingt für er¬
forderlich . Derartige Scparatvcrträge hätten den anderen
Dreibundsmächten angezeigt werden müssen . Das bezüg¬
liche Separambkommen hätte im Falle eines Konfliktes
zwischen Rußland und Oestcrrcich -Ungarn auf der Balkan -
halbimcl Deutschland seiner Freiheit beraubt . Unsere Be¬
ziehungen zu Rußland seien übrigens seit 1890 immer
besser geworden . Das Vcrhältniß zwischen Frankreich und
Rußland habe ebenfalls vor 1890 bestanden . Redner
fragt , woher Fürst Bismarck denn gewußt habe , daß
englische Einflüsse wirksam waren . Jedenfalls seien die
Enthüllungen ein grober Vertrauensmißbrauch .

Abg . Graf Mirbach ( kons. ) äußert seine Freude
über die Anerkennung der Verdienste des Fürsten Bis¬
marck durch den Staatssekretär Frhrn . v. Marschall und
ist mit diesem nur bezüglich des Werthes der Rückver¬
sicherung nicht einverstanden . Er würde sich freue », wenn
die Regierung zum Abschlüsse einer solchen zurückkehrtc .
Mit den Enthüllungen habe Fürst Bismarck znitzifellos
dem deutschen Volke einen große » Dienst erweisen wollen .

! Die Darstellung , als richteten sich die Enthüllunac » gegen
^ die Krone , war der Gipfel der Unverschämtheit und'

Niederträchtigkeit . (Lebhafter Beifall rechts , Unruhe links . )
Abg . Liebknecht ( Soz .) : Zu welchem Zwecke die

Enthüllungen Bismarcks erfolgt seien , wisse man ebenso
wenig wie auch bei den Praktiken eines gewiegten Ver¬
brechers . ( Unruhe rechts .) Darauf geht Redner auf die
Politik des Fürsten Bismarck ein und erklärt , mit der
zweifelhafte » Moral der alten Diplomatie müsse ge¬
brochen werden , die sich in der Thätigkeit Bismarcks
besonders verhängnißvöll gezeigt habe .

Abg . v. Kardorff ( Rcichsp .) spricht sein Ver¬
trauen zum Fürsten Bismarck aus . Seine Partei sei
überzeugt , daß derselbe nie etwas Anderes im Auge ge¬
habt habe , als das Wohl und Wehe des Vaterlandes .
( Zuruf links : Das Wehe !)

Abg . Paaschc (nat . - lib .) : Die Verdächtigungen per¬
sönlicher Rachsucht , die gegen den Fürsten von gewisser
Seite gemacht seien , fallen auf diejenigen zurück , die sie
ailssprachcu . Durch die Enthüllung sei viel Wasser in die
französische Begeisterung gegossen worden . (Bravo !)

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt .
Abg . Licbermann v. Sonnend erg ( Antis .)erklärt , die Enthüllungen hätten die Stellung Deutsch¬

lands gestärkt . Fürst Bismarck werde bis zum letzten
Athcmzuge für das Wohl des Vaterlandes verantwortlich
bleiben . Er werde in diesem Sinne der unabsetzbare erste
Kanzler des Reiches bleiben . ( Lachen links .)

Abg . Haußmann ( südd . Volksp . ) führt aus , die
Enthüllungen hätten sich „ gegen die allerhöchste Spitze "
gerichtet . Es lei bcmerkeuswerth , daß Graf Herber ,

Feuilleton. 17 )

Trug - Glück .
Roman von Thekla Hcmpel .

( Fortsetzung . )
Still lag Villa Glück im Schein der

Herbstsonne . Die Blumen blühten in bunter
Farbenpracht , allein die fröhlichen Gäste fehlten .
Die Hausfrau saß eifrig arbeitend zwischen einer
ganzen Menge von Stoffen , man erkannte kaum
die eleganten Räume wieder , da lagen auf -
gtschichtetes altes und neues Leinen , fertige
Wäsche , Decken , Binden , alle für Lazarethe
nöthigen Sachen . Ganz andere Gäste finden
sich jetzt hier ein. Frauen und Kinder von ein-
gezogenen Landwchrmännern erhalten Arbeit
gegen guten Lohn , Essen noch außerdem für
sich und ihre Kinder ; auch Nachrichten von ihren
Angehörigen auf dem Kriegsschauplätze , so viel
Herr Berend mir ermitteln konnte . Dieser selbst
war in seinem Geschäft angestrengt thätig , da
auch sein Teilhaber dem Ruf zu den Fahnen
hatte folgen müssen. Man flüsterte sich zu , daß
er , falls er glücklich helmkehre , seinem FreundeBerend noch näher zu treten hoffe , als Gatte
des heiteren Fräulein Lena , welche ihm längere
Zeit schon Antheil geschenkt. Elisabeth hat sich

nicht entschließen können , ihre Hand ohne ihr
Herz zu verschenken. Und ihr Herz ? Ja , darin
lebte ein Bild , das ließ sich nicht verbannen .
Sie wußte recht wohl , er werde ihr nie wieder
nahe kommen , nie wieder ihren Weg kreuzen ;
er war ihr verloren . Aber sollte ihr Weg auch
einsam sein , bester als an der Hand des stets
Fremden . Als zu Anfang der Kriegsruf ertönte ,
kehrte Elisabeth aus kurze Zeit heim ; am liebsten
hätte sie sich für immer verabschiedet , um
Krankenpflege zu lernen und in ein Kricgslazarcth
einzutreten ; allein Fräulein Bercnds Befinden
hatte sich seit einiger Zeit erheblich verschlechtert .
Bei ihr auszuharren , wie sie cs wünschte , war
jetzt ihre erste Pflicht . Elisabeth hatte in der
letzten Zeit gar sehr viel lernen müssen , um zu
begreifen , daß Pflichttreue das Wichtigste ist,
will man sein Brod unter Fremden verdienen ;
wie schwer sie es oftmals empfand , ahnte Niemand ,
wie oft ihr Hochmuth sich aufbäumke und ihr
in's Ohr raunte : „Du von hohem Adel , des
Generals Tochter , sollst dich beugen unter die
von bürgerlichem Stande , weil sie dich erkaufen
mit ihrem Gelde ! Das Schicksal ist ungerecht
gegen dich ! Wehre dich, lehne dich auf . ^ Allein
die Vernunft entgegnete : „Du hast dich über¬
hoben . nun mußt du dich beugen ; nur wahre
Demmh bringt dich an das Ziel ; gib dich in
Gottes Vatcrhand und du bist geborgen . Büße ,

was du verschuldet , um deiner Eltern willen ."
Es war ein wehmüthiges Wiedersehen mit den
Ihren . Muthig bekämpfte wohl Pauls junge
Gattin den Schmerz der Trennung , aber un¬
endlich tief empfand sie , was es sagen wolle,den geliebten Mann hinausziehen sehen in Ge¬
fahren , vielleicht in den Tod ! Der General
selbst, obgleich nicht mehr im Stande mit hinaus¬
zuziehen in Kampf und Streit , wollte doch dem
Vaterlande noch nützen , er stellte sich zur Ver¬
fügung für die Landwehr , welche daheim blieb,als Kommandeur . „Willkommen mein lieber

-Gefährte aus froher Jugendzeit, " begrüßte der
Fürst ihn voll Huld , „ eine feste Hand , ein
irischer Muth findet stets einen Platz ."

Wenige Tage innigen Beisammenseins blieben
der Familie , dann hieß es sich trennen . Auch
Elisabeth kehrte wieder zurück zu dem Kreis
ihrer Pflichten . „ Geh ' mit Gott , mein Kind, "
sagte die Mutter , als sie zum letzten Mal die
Arme um sie schlang , „ ich freue mich , daß du
dir deinen Platz errungen , daß man dich gern
wiederkehreil sieht. Daß du dir Freiheit be¬
wahrtest , als ein braver Mann dich zur Gattin
erwählen wollte , daran thatest du recht ; auch
um seinetwillen , das wahre Glück wäre Euch
doch fern geblieben ."

(Fortsetzung folgt .)



Bismarck das Work nicht ergreife . Offenbar ließen sich
die Angriffe g e g c u d i c K r o n e nur a n o n y m verthcidigen .

Abg . Rickcrl ( sreii . Ver .) mißbillige auf 's Höchste
die Angriffe der Bisinarckprrssc gegen den Grafen
Eaprivi . (Große Unruhe .) Der Zweck der Interpellation
fei für seine Partei durch die Erklärungen der Regierung
»Mkomnicu erreicht worden .

Ein Antrag ans Schluß der Debatte wird angenommen .
Es folgt eine Reihe von persönlichen Bemerkungen .

Graf Herbert Bismarck erklärt , er habe keine Ver¬
anlassung gehabt . iich zum Wort zu melden . Nach der
Erklärung des Reichskanzlers hätte eine Diskussion keinen
gegenständlichen Boden mehr gehabt . Sein Taktgefühl
habe ihm gesagt , daß er nicht sprechen solle . Das Takt¬
gefühl sei eben verschieden .

Tagesneuigkeilen .
BaScn .

— Amts residente nprüfung für 1896 .
Die diesjährige Prüfung der Kandidaten für den
Amtsrevidentendienst wird am Montag den
30 . November d . I . , Vorm . 8 Uhr , beginnen .

Mannheim , 16 . Nov . In dem nahen
Heddesheim wüthcte eine große Feuersbrunst .
4 Scheunen nebst Stallungen sind abgebrannt .
6 Stück Großvieh und 13 Schweine wurden
ein Raub der Flammen . Das Feuer ist durch
einen jungen Dienftknecht verursacht -worden ,der mit brennender Zigarre in eine der
Scheunen ging .

— Ein schreckliches Unglück ereignete
sich auf dem Bahnhof in Küferthal . Ein Neffe
des Direktors Rob . Sinner in Grünwinkel ,der 13jährige Sohn des Fabrikbesitzers Sinner
in Käferthal , wartete am Montag Morgen auf
den Zug um 7 Uhr 25 Minuten , der ihn der
Schuke zuführen sollte ; beim Einlaufen des
Zuges überschritt der Knabe die Geleise und
blieb mit einem Fuß in der Weiche stecken.
Der Zug , der nicht mehr halten konnte , fuhr
dem Unglücklichen den Fuß ab . Die schwer ge¬
troffene Familie Sinner wird allgemein be¬
dauert . (Bd . Ldsztg . )

Schopfheim , 16 . Nov . Samstag Abend
erstattete der Abgeordnete unseres Wahlbezirks ,
Herr Obcrschnlrath l) r . Weygoldt , in der
Bahnhofwirthschaft dahier vor dichtbesetztem
Saal Bericht über die Verhandlungen des letzten
Landtages . Herr Bürgermeister Grether begrüßte
den werthen Gast in herzlicher Ansprache und
ertheilte ihm dann das Wort . Die Versammlung
zollte den Ausführungen des Abgeordneten leb¬
haften Beifall .

Deutsches Reich
Berlin , l7 . Nov . ( Reichs tag .) Am Bimdes -

rathstische befinden sich der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe , die Staatssekretäre Frhr . v . Marschall und I>r . v.
Bötticher , die Minister v . Goßler und Schönstedt . Das
Haus ist mäßig besetzt, Tribünen und Logen sind überfüllt .

Auf der Tagesordnung stehen die beiden Inter¬
pellationen Mnnckel und Genossen .

Der Neichskanzler ist zur sofortigen Beantwortung
bereit .

Abg . Mnnekel ( freis . Volksp . ) begründet die Inter¬
pellationen und verweist auf die Einstimmigkeit des
Reichsiagsbeschluffes vom 21 . April d . I ., sowie darauf ,
daß die Erwägungen des Reichskanzlers bereits schwebten .
Der Reichstag habe ein Recht , zu verlange » , daß ihm
über clivanige Ergebnisse dieser Erwägungen nunmehr
endlich Mittlieilnng gemacht werde . Tie Sache sei seitdem
noch schlimmer geworden . Es sei der Ausdruck gefallen ,
daß man um der Ehre Willen sogar göttliche Strafen
auf sich nehmen müsse .

Ter Reichskanzler Fürst Hohenlohe erklärt : Ich
betrachte es nach wie vor für eine selbstverständliche und
unabweisbare Forderung , daß auf dem Gebiete des Ducll -
wesens die Forderungen des Gesetzes in allen Kreisen
der Gesellschaft ohne Unterschied zur Geltung kommen .
Die Reichsrcgierung ist ohne Verzug in ernste Erwägungen
über die zu ergreifenden Maßregeln eingetreteu , insbe¬
sondere hat die preußische Kriegsverwaltung
Vorschriften vorbereitet , die darauf abziclen ,den Zweikampf , wenn nicht ganz z u beseitigen ,
so doch auf ein Mindestmaß zu beschränken .
In den nächsten Tagen tritt eine Kommission
von Offizieren zusammen , die darüber bc -
rathen wird Die Ergebnisse der Berathungcn bleiben
abzuwarten . Aber auch auf bürgerlichem Gebiete wird
eine Acnderuug des Ehren gerichtsverfahre ns
erwogen . Die Reichsregierung ist der Frage näher ge¬treten , ob gesetzliche Maßnahmen zu treffen sind . Auf
Beschluß des Staatsministeriums sind ein¬
gehende Vorarbeiten im Gange . Wenn sich dabei
auch ergeben hat . daß die Frage nicht ohne erhebliche
Schwierigkeiten ist , so ist doch zu hoffe » , daß diese
Schwierigkeiten mit Hilfe des Reichstages überwunden
werden . Der Vorredner hat auch die Frage des Be¬
gnadigungsrechtes besprochen . Aus diese Frage
gehe ich nicht ein , denn das Begnadigungsrecht ist ein
Recht der Landeshoheit . Auf den Fall Brüsewitz wird
der Kriegsminister antworten .

KriegSmiiiister v . Goßler bespricht den Fall

Brüsewitz . Der Minister wird wiederholt von Zu¬
rufen unterbrochen . Er führt aus : Meines Erachtens
kommt es zunächst darauf an , ob die gesetzlich berufenen
Faktoren Alles gethau haben , um die Thal klar zu stellen .Die Tdat geschah in der Rächt vom 11 . zum 12 . Ok¬
tober . Am 13 . Oktober wurde die kriegsgerichtliche Unter¬
suchung wegen Todtschlags eingclcitet . In diesen
Tagen ist das Urthcil gesprochen worden . Das
Erkenntniß ist eingereicht und ist noch nicht bestätigt ,also noch nicht rechtskräftig . Ich bin daher nicht
in der Lage , von diesen Verhandlungen Auskunft zu
geben . Der Kaiser hat indessen angeordnet , daß die
Akten später dem Kriegsmiuisterium eingereicht werden ,und ich werde eventuell in der Lage sein , das
Urtheil mit den Urtheilsgründen zu publi -
ziren . Es ist der Wunsch geäußert worden , zur Be¬
ruhigung der öffentlichen Meinung das Ergebnjß der
Untersuchung vorweg zu publiziren . Ich bemerke , daß
dies anch im bürgerlichen Verfahren nicht üblich ist . Der
Angeklagte hat auch den Schutz des Gesetzes zu be¬
anspruchen , er könnte eine derartige Veröffentlichung als
ungesetzlich bezeichne » . Der Kriegsministcr schildert sodann
die beiden Personen , um die cs sich handelt . Der Lieu¬
tenant v. Brüscwitz stamme aus ganz einfachen Verhält¬
nissen ; er habe eine vorwurfsfreie Dienstzeit hinter sich
und sei nie zu Ausschreitungen geneigt gewesen . Er seiin verschiedenen Vertrauensstellungen thätig gewesen .Was nun den getödteien Siepmann betreffe , so sei der¬
selbe ein ungewöhnlich kräftiger , herkulisch gebauter Mann
gewesen . Aus der Mctallpatronensabrik Karlsruhe sei er
wegen schwerer Bedrohung seiner Mitarbeiter entlasten
worden . Nachher habe er einen Fabrikinspektor jener
Fabrik auf 's schwerste bedroht . Daraus könne man
jedenfalls entnehmen , daß die Angelegenheit einer ge¬nauen Untersuchung bedürfe . Eine schwere Provokation
lag unzweiselkasr vor . Ter Kriegsminister wendet sich
alsdann zu Einzelheiten der Rede des Abg . Mnnckel .
Es liege durchaus keine Berechtigung vor , die Thal eines
einzelnen Mannes , wie der Abg . Mnnckel es thuc . einem
ganzen Stande zur Last zu legen . Ohne berechtigtes
Standesgefühl und ohne militärisches Ehr¬
gefühl darf kein Offizierkorps sein . Das Recht
des Waffcngebrauches darf dem Offizier nicht genommenwerden , im Zustande der Nothwehr muß er die
ihm gesetzlich gegebene Waffe gebrauchen
dürfen . Ich bedauere die Angriffe auf das Offizier¬
korps im Allgemeinen und hoffe , daß eine objektive An¬
schauung der Verhältnisse Platz greifen wird . ( Schluß folgt .)

— Zu Cronberg im Taunus hat sich
am Sonntag in Anwesenheit des Wiesbadener
Regierungspräsidenten v . Tepper - Laski und
unter dem Vorsitz des Landraths vr . Meister
ein Ortsausschuß für die Errichtung eines
Kaiser Friedrich - Denkmals größeren
Stils gebildet . Die Grundidee des Werkes soll
eine Darstellung der Vereinigung von Nord
und Süd an der Stätte des Ruhesitzes der
Wittwe des Kaisers Friedrich sein. Dem Konnte
ist sofort eine große Zahl hervorragender Per¬
sonen der Provinz beigetreten . Der Groß¬
herzog von Baden ist , der „ Karlsr . Ztg ."
zufolge , um Uebernahme des Protektorats er¬
sucht worden .

Köln , 17 . Nov . Wie die Köln . Ztg . aus
Bonn meldet , kam es dort gestern Abend
11 Uhr zwischen 3 Mitgliedern der Burschen¬
schaft „Älemania " und einigen 20 Mitgliedern
der katholischen Studentenverbindung „ Älsatia "
zu Thätlichkciten , wobei ein Mitglied der „ Ale-
mania " lebensgefährlich verletzt wurde . Aus
Grund der DiszipUnaruntersuchurig ist die
„Alsatia " durch die akademische Disziplinar¬
behörde aufgehoben worden .

Memel , 17 . Nov . In der vorigen Woche
ging im kurischen Haff ein Tilsiter Reisekahn
unter . Wie bis jetzt sestgestellt ist , sind dabei
7 Personen : der Schiffer , seine Frau und
5 Kinder im Alter von 17 Jahren bis 9 Monaten ,ertrunken . Schiff und Ladung sind verloren .

— In Plauen i . V . ist eine siebenköpfige
Familie nach dem Genuß einer Mehlspeise schwer
erkrankt . Chemiker stellten .einen Arsenikzusatz in
dem verwendeten Mehl fest. Die Polizei be¬
schlagnahmte den Mehlvorrath des betreffenden
Händlers .

Straßburg i . E . , 16 . Nov . Der hier ver¬
storbene französische Oberst und Direktor der
Artillerie , Paul Hüter , ein geborener Elsässer ,wurde gestern Vormittag mit denselben mili¬
tärischen Ehren wie ein Oberst der deutschen
Armee bestattet . Dem Sarge folgte die gesammte
Generalität und Abordnungen sämmtlicher
Offizierkorps der hiesigen Garnison .

Frankreich .
Paris , 16 . Nov . Ein aufregender

Vorfall spielte sich gestern in der Artillerie¬
kaserne zu Bethune ab . Ein Rekrut Namens
Louis Guilbert ergriff in einem Anfall von
Tobsucht ein scharf geschliffenes Küchenmesser
und verfolgte mit demselben seine Kameraden ,

idie sich , um Hilfe rufend , vor dem Rasens ^
flüchteten . Guilbert zertrümmerte , als er allein
blieb , sämmtliche Einrichtungsstücke des Mann -
schastszimmers und stürzte sich schließlich zum
Fenster hinaus . Der Unglückliche wurde sterbend
in 's Spital verbracht .

Spanien .
— Eine auf unheimliche Pläne deutende

Entdeckung hat die spanische Gendarmerie in
San Felice bei Barcelona gemacht : eine Nieder¬
lage von 400 Kilogramm Dynamit , 200 Kilo¬
gramm Geschützpulver und 3000 Zündhütchens

Italien .
* Die zunächst bezweifelten Gerüchte übe.

den angeblich erfolgten Friedensschluß zwischen
Italien und Abessynien haben sehr rasch
ihre Bestätigung erfahren . Nach einer Meldung
aus Rom vom 15 . November hat die italienische
Regierung die offizielle Nachricht erhalten , daß
der Friede mit Abessynien am 26 . Oktober ab¬
geschlossen worden ist. Menelik selbst tele -
graphirte diese wichtige Nachricht noch am ge¬
nannten Tag an König Humbert . Einer Depesche
des italienischen Unterhändlers Majors Nerazzini
zufolge lauten die Friedensbedingungen wie
folgt : Abschaffung des Vertrags von Uccialli ,
Anerkennung der Unabhängigkeit Äthiopiens ,
wie die neuerliche Bezeichnung für das ge¬
sammte vom König Menelik beherrschte Gebiet
lautet , Einsetzung einer Grenzkommission und
vorläufige Festsetzung der Linie Mareb - Belesa -
Muna als Grenze zwischen Abessynien und der
erythräischen Kolonie . Die Friedensratifikatiou
erfolgt binnen Monatsfrist , die Freilassung der
italienischen Gefangenen findet nach vollzogener
Ratifikation des Friedensvertrages statt , sie
werden über Harrar und Zeila zurückgesendet
werden . Die Entschädigung für den Unterhalt
der Gegangenen bleibt dem beliebigen Ermessen
der italienischen Regierung anheimgestellt . Nach
Lage der Umstände kann man diese Friedens¬
bedingungen als keine unehrenhaften für Italien
bezeichnen , besonders da sie Italien die Ein¬
schränkung seines afrikanischen Kolonialbesitzes
auf das Dreieck Asmara - Keren -Massauah nicht
zumurhen . Auch erlangt jetzt Italien durch
den Friedensvertrag mit Abessynien endlich die
Auslösung seiner noch in der Gefangenschaft
des Negus schmachtenden Landeskinder , während
der Verzicht auf den Vertrag von Uceialli ,
welcher die Oberhoheit Italiens über Abessynien
aussvrach , nach der italienischen Katastrophe bei
Adua selbstverständlich erscheint . Jedenfalls
wird man in Italien in allen Kreisen sehr
froh sein , daß jetzt das abessynische Abenteuer -
endlich zum Abschluß gelangt , ein neuer Krieg
mit dem Negus Hütte Italien doch nur aber¬
malige große Opfer auferlegt und wäre in
seinem Ausgange dennoch höchst ungewiß gewesen.

Griechenland .* Aus Athen wird eine Bluttbat eines
fanatischen Sozialdemokraten gemeldet . Der
Vorgang spielte sich in der Stadt Patras ab ;
der Betreffende überfiel aus offener Straße zwei
angesehene Kaufleute , von denen er den einen
ermordete , den andern schwer verwundete . Bei
seiner Verhaftung erklärte der Mörder , im
Namen des Sozialismus gehandelt zu haben ;
gleichzeitig mit dem Attentäter wurden noch
mehrere andere Personen verhaftet . Die That
erregt in Griechenland großes Aufsehen , doch
glaubt man , daß der Thäter wahnsinnig sei .

Afie » .
* Die in Ostindien in Folge der Miß¬

ernte entstandene Nothlage gestaltet sich immer
ernster . Die Kornpreise steigen weiter , obwohl
sich in Bombay und Madras Bereinigungen
zur Beschaffung billigen Kornes gebildet haben .
Außerdem tritt in Indien die Beulenpefl auf
und fordert unter der Bevölkerung ihre Opfer .

Hroßherzogkiches Hoftöeater Karlsruhe .
Donnerstag , 19 . Nov . Ab . - Abth . 8 . 2 . Quartal .

16 . Vorst . Kleine Preise . Zum I . Male wiederholt : Der
Fluthgcist , lyrische Oper in 3 Aufzügen nach George
Sand und Paul Mcurice von Louis Galtet , deutsch von
Emma Klingcnfcld , Musik von P . und B . Hillemacher .
Anfang l.7 Uhr .

Freitag . 20 . Nov . Ab .-Abth . 17 . Vorst . Kleine
Preise . Ter Evangelimann , musikalisches Schauspiel
in 2 Akten ( der 2 . Akt in 2 Abtheilungen ) nach einer in
den Erzählungen eines Poiizeikommiffärs von vr . Leov .
Florian Meißner mitgcthciltcn Begebenheit von Wilh .
Kientzl . Anfang !>7 Uhr .



Nr . 137 . AmisverkündigungsölaLt für den GroG . Amtsbezirk Aurkach. 1896 .

Änlksiche Reklinntmachlmgen .
De « Vollzug der Gewerbeordnung betreffend .Nr . 28,000 . Diejenigen Ortspolizeibehörden , in deren BezirkFabriken oder denselben gleichgestellte Betriebe ( §. 148 Vollz .-Verordn .zur Gewerbeordnung , Ges .- u. Verordn .-Bl . 1892 S . 50 ) sich befinden ,in welchen Arbeiterinnen oder jugendliche Arbeiter beschäftigt werden ,

veranlassen wir , gemäß Z . 159 der erwähnten Vollzugsverordnung die
Im November eines jeden Jahres vorgeschriebene Nachschau alsbald vor¬
zunehmen , dabei die in dem genannten Paragraphen bezeichneten Punkte
festzustellen , das Ergebnis zu beurkunden , die erforderlichen Einträge indie Verzeichnisse V und zu bewirken und über etwa Vorgefundene
Ordnungswidrigkeiten anher zu berichten .

Daß die Nachschau vorschriftsgemäß vorgenommenwurde , ist auf 30 . November d. Js . berichtlich anher an -
zuzeigcn .

Die in § . 161 der Vollzugsverordnung zur Gewerbeordnung vor¬
gesehene Uebersicht Formular 2 ist auch für dieses Jahr nicht anhervorzulegen .

Die Ortspolizeibehörden haben sich bei diesem Anlasse weiter zuverlässigen , ob in den der Nachschau unterworfenen Betrieben die Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe überall eingehalten werden .Wo an Sonn - und Festtagen Arbeiten der im § . 105 e der Gewerbe¬
ordnung bezeichneten Art vorgenommen wurden , sowie in allen Wasser¬werksbetrieben hat die Nachschau insbesondere festzustellen , ob das in
H. 105 e Abs . 2 der Gewerbeordnung und I . 1 der Bestimmungen des
Bezirksraths ( siehe amtliche Bekanntmachung vom 27 . März 1895Nr . 8066 , Amtsblatt Nr . 42 ) vorgeschriebene Verzeichniß ordnungs¬
gemäß geführt wird .

Das Ergebn iß auch dieser Nachschau ist zu berichten .
Durlach den 14 . November 1896 .

Grotzherzogliches Bezirksamt :
_ Nußbaum . _Die Sächsische Uiehverstchrrungsbank in Dresden detr .Nr . 27,875 . Durch Erlaß Gr . Ministeriums des Innern wurdeder sächsischen Viehversicherungsbank in Dresden mit Wirkung vom15 . d. Mts . durch diesseitige Verfügung vom 3 . d. Mts . Nr . 32,580der Geschäftsbetrieb im Großherzogthum Baden auf Grund des H . 134 ä
P .- St .- G . - B . mit der Maßgabe untersagt , daß nach genanntem Tagedie Gesellschaft keine neuen Versicherungsverträge mehr für das ' Groß¬
herzogthum Baden abschließen und auch bestehende Verträge über den
genannten Termin hinaus nicht verlängern darf .

Die Bürgermeisterämter werden veranlaßt , diejenigen Viehbesitzerhievon zu verständigen , von denen etwa bekannt , daß dieselben mit der
genannten Gesellschaft einen Versicherungsvertrag abgeschlossen haben .Durlach den 15 . November 1896 .

Grotzherzoglichcs Bezirksamt :
_ Nußbau m._

Den ländlichen Hypotheken -Kredit betreffend .Nr . 27,877 . Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben dieGnade gehabt , den von der Rheinischen Hypothekenbank in Mannheimanläßlich der Feier des 9 . September d . Js . zu Allerhöchster Verfügunggestellten Betrag von 2000 Mk . unter Anderem auch zur Gewährungvon Beihilfen zur Deckung der durch Umwandlung inamortisabler inamortisable Darlehen erwachsenden Kosten zu bestimmen .
Hievon werden die Gemeindebehörden des Bezirks zur Ver¬

ständigung der Gemeindeangehörigen mit der Veranlassung in Kenntnißgesetzt , in denjenigen Fällen , in welchen die Umwandlung hauptsächlichan dem durch jene Kosten dem Schuldner erwachsenden Aufwand zuscheitern droht , unter Angabe des letzteren hierher Vorlage zu machen.Durlach den 15 . November 1896 .
Grotzhcrzogliches Bezirksamt :

_ Nußbau m ._Die Abhaltung von Schießübungen durch das Militär
betreffend .

Nr . 27,883 . Wir bringen zur allgemeinen Kenntniß , daß die
Unteroffizierschule Ettlingen beabsichtigt , am 27 . und 28 . d. Mts . inder Zeit von 9 ' " Vormittags bis 3 °" Nachmittags in der GemarkungSpielberg ein Schießen mit scharfen Patronen abzuhalten .Die Schußrichtung wird in östlicher Richtung , also in der Richtungauf Weiler gehen.

Das gefährdete Gelände zwischen den Straßen Spielberg -Langen¬steinbach, Langensteinbach -Weiler , Weiler -Ittersbach und dem ca. 800 inwestlich der Straße Ittersbach - Spielberg führenden Waldwege , sowiedie genannten Wege selbst werden in der oben erwähnten Zeit durchAbschließungsposten gesperrt , deren Weisungen unbedingt Folge zu leisten ist.Die Straße Langensteinbach -Weiler selbst bleibt für den Verkehr frei .Dur lach den 15 . November 1896 .
Grotzhcrzoglichcs Bezirksamt :

_ N u ßba um._Militärische Schießübungen betreffend .Nr . 27,976 . Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daßdas II. Bataillon des 1 . bad . Leibgrenadier -Regiments Nr . 109 am 21 .,23 ., 24 . und 25 . d. M . ein Schießen mit scharfen Patronen am Noth¬berg bei Grötzingen , mit der Schußrichtung nach Nordosten , abhalten wird .Das Schießen beginnt jeweils 9 Uhr Vormittags und dauert bis

zum Eintritt der Dunkelheit . Das gefährdete Gelände wird durchPosten abgesperrt , deren Anweisungen Folge zu leisten ist.Die großen Straßen Grötzingen -Berghausen , Jöhlingen -Weingarten -
Grötzingcn bleiben für den Verkehr offen.

Durlach den 17 . November 1896 .
Grotzherzogliches Bezirksamt :

_ Nußbaum .
_Maul - und Klauenseuche betreffend .

Nr . 27,891 . Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daßin Folge zunehmender Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche in derGemeinde Weiler dieselbe gegen den Durchtrieb von Wieder¬
käuern und Schweinen abgesperrt wird .

Durlach den 16 . November 1896 .
Grotzherzogliches Bezirksamt :

N u ß b a u m.

Dünger -Verkauf in Gottesaue .
Donnerstag den 26 . November , Vormittags io Uhr , wirddas Düngerergebniß für Dezember , Januar and Februar der 1 ., 2 . und3 . Batterie ratenweise an den Höchstbietenden verkauft .
Rate I . umfaßt den Dünger vom 1 . Dez . bis 15 . Dez . früh 9 Uhr .„ II. „ „ 16 . . 2. Jan . 9 „III . „ „ 2 . Jan . 16 . „ 9 „IV. 16 . „ 1 . Febr . 9 „„ V. „ „ 1 . Febr . „ 15 . , „ 9 „VI. „ „ „ 15 . „ „ 1. März 9 „Angebote sind schriftlich im verschlossenen Briefe adzugeben . Inden Angeboten muß die Batterie und die Zeit , für welche der Düngergewünscht wird , angegeben sein.

I. Abtheilung
1 . Mcrd . Iekdartillerie -Wegirnents Wr . 14 .

Wermögensaßsonderung .
Nr . 12,598 . Die Ehefrau des

Gypsers Jakob Maier in Dur¬
lach, Maria Eva Maier , geb .
Startmüller , vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Sanders , klagt
gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemanns abzusondern .

Termin zur Verhandlung des
Rechtsstreits vor Großh . Land¬
gericht dahier , Zivilkammer II . , ist
bestimmt auf

Samstag , 2 . Jan . l8S7 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnis¬
nahme der Gläubiger bekannt
gemacht .

Karlsruhe , 13 . Nov . 1896 .
Gerichtsschreiberei

des Großherzogl . Landgerichts :
_ Frey ._

Ladung .
Nr . 17,714 . Der am 20 . Oktober

1863 zu Messow geborene , zuletzt
in Durlach wohnhafte Weißgerber
H e i n r i ch K a r l I l l in a n n , dessen
Aufenthalt unbekannt ist und welchem
zur Last gelegt wird , daß er als
Ersatz - Reservist ausgewandert sei ,
ohne von seiner bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben — Ueber-
tretung des Z. 360 Ziff . 3 R . - St .-
G .-B . — wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 7. Januar 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht
Durlach zur Hauptverhandlung ge¬
laden . Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf Grund
der von König !. Bezirkskommando
Karlsruhe unterm 7 . Sept . 1896
nach Z . 472 St .- P . - O . ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Durlach , 11 . Nov . 1896 .
Frank ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Offene Mhüterffellt.
Die Stelle eines Feldhüters ist

zu besetzen ; geeignete Bewerber
wollen sich längstens bis Montagden 23 . d . M . , Morgens 9 Uhr,

schriftlich beim Bürgermeisteramt
melden .

Durlach , 17 . Nov . 1896 .
Das Bürgermeisteramt :

H . Steinmetz .

Mvat -Änzeigm.
Tüchtige

Mechaniker ob. Schlosser
für feinere Arbeit finden dauernde
lohnende Beschäftigung bei

Vsnt Svkenvle ,
Maschinenfabrik , Darmstadt .

Suche einen tüchtigen

^ .IvriL Vscher , Ls .r1srvLs ,
Ecke Zirkel L Nitterstraße .

Generalvertreter der Adler -, Brennabor -,
Columbia - und Cleveland - Fahrräder .

Ktlki-jgllUgs-ZllMnaiM.
Der Unterzeichnete nimmt die am

Sonntag den 25 . Oktober d . Js .
am hiesigen Kirchweihfest im Gast¬
haus zur Sonne dahier gegen den
hiesigen Gemeinderath ausge¬
sprochene Beleidigung als unwahr
zurück und zahlt als Buße 10
in die hiesige Militäroereinskasse .

Spiclberg , 14 . Nov . 1896 .
Gottfried Hobartl ».

filllöckksut
nächsten Samstag zum letzten Mal
auf dem Wochenmarkt zu billigem
Preis zu haben .

Karl Kietz .

In einem der Neuzeit entsprechen¬
den Wohnhause ist der 3 . Stock ,
bestehend aus 3 Zimmern mit allem
Zugehör , an eine ruhige Familie zu
vermiethen . Zu erfragen
_ Hauptstraße 66 .

Stallung mit Remise
zu vermiethen

_ Leopoldstraße 4 .
ein heizbares , ist

, an einen soliden
Arbeiter zu vermiethen

Larnnistraste 6 .



LchiitzeugtserisHüft Durlach .
Nächsten Samstag .

21 . Nov . findet unser
übliches

Tanzkränzchen
im Gasthaus zur „Krone " statt ,verbunden mit Bertheilung der beim
Schlußschießen errungenen Preise .
Die Preisvertheilung findet präzis
8 Uhr statt . Beginn des Kränzchens
9 Uhr .

Einführungsrecht ist gestattet ,
jedoch nur gegen Erlangung von
Karten , die beim Kassier , Herrn
Aug . Schaber , und Schützenmeister ,
Herrn Fr . Kindler , zu haben sind.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet
ein_ Der WorUand .

s Der großen Nachfrage halber trifft diese Woche wieder rim
sWaggonladnug

neuer Aappoüsrveiter
für mich rin und , indem ich solchen bestens empfehle , bitte ich , Be¬
stellungen baldigst an mich gelangen zu lassen.

I '
ra .LllLLLLrur ,

_ Meinharrdlurrg , Durlach ._

Heute (Donnerstag )
wird

gkschlachlet .
Zu jeder Tageszeit :

Wellfleisch mit Sauerkraut .
ZZrauerei Wage !.

'

( vormals Genter ) .

Kollänsische Schellfische
empfiehlt auf Freitag

«A. I ' .

Helgoländer Schellfische
treffen morgen (Donnerstag ) ein , sowie Samstag und Sonntag lebend
frische Grafische zu billigem Preis .

Fischhandluna , Hauptstraße 48 .

sind heute eingetroffen und empfiehlt billigst

_ Inh . : Drvst LLuedls .

Wollwaaren,
als : Uormalhemdcn , -Ureter
sacke« , Hlriterhosen , Flanell -
Hemden , Shawl « , Kopftücher ,
Hauben , Strümpfe , Socke « ,
Molle in allen Farben , ferner
Schürze » ,Krage « , Manschette «
und Kravatte « , Handschuhe in
allen Sorten , Ketttücher , sowie
Arbeitokleidrr empfiehlt in reicher
Auswahl zu billigsten Preisen

August 6o ! llselimi6t ,
^

gegenüber dem Gasth . z. Ochser,

Frische Hanauer Bitter
bei HVtlln . HVuxavr .

Heute
(Donnerstag )

wird

geschlachtet.
Grüner Hof .

llarinirte llärings
empfiehlt

« . r '. « tu in .

Kiaßk Mskiiikiüde,als : Hrmbecr - , Zwetschgen -,Mirabellen - , Melange - , bei
VVsgnen .

Wuchcn - und Hannen -

5— 6 Ster , zu verkaufen
_ Pfiuzvorstadt 50 .

Gestrickte Mestrir
in verschiedenen Größen u . Farben ,schon für Knaben von 6 Jahren
an in nur bester Qualität und
reicher Auswahl empfiehlt

August Kol
'
dschmidt,

gegenüber dem Gasth . z. Ochsen.
Kismarckhärmge ,
Srathäringc ,
Salzhäringr ,
K « sftschr Sardinen ,
Rollmops ,
Salz -Sardelle « ,
Kieler Sücklinge ,
feinste Salz - st Gsstggurke « ,
Fildersa « rrkra « t

empfiehlt bestens
Hulüinai, » .

Fischhandlung , Hauptstraße 48 .

grau und weiß , prima Qualität ,
billigst bei

K. A . Kochlchil».

Kollänbische Schellfische
empfiehlt auf Freitag

8tr » 88k « rK« r I « «»8V ä l lstk.
1000 Kminae j. W . - 28,000 M

Diese Woche bestimmt Ziehung .
Loose ä 1 -.F , 11 Loose 10 Porto und Liste 25 L extra empfiehltSkünnisv , General - Agent , Slvsssbung i . kls .In vunlsok bei fl . Kvigsn und a llen Loo soerk aussstellcn .

In der Nähe der neu zu errichtenden Straße bei der
'
Festha4l

"
ehabe ich ein gut rentirendes

_
I ^ UUG « » WWW

in dem sich leicht ein Spezereiwaaren - Geschäft oder dergl . einrichtenläßt , unter günstigen Bedingungen zu verkaufen . Ich bemerke ausdrück¬lich , daß ich bezüglich dieses Hauses nur an ernsthafte Interessentenaus schriftliche Anfrage hin Auskunft ertheile . Mündliche Anfragensind daher zwecklos.
' k. askksf , Immobilienaescbäft .

R - ^ uppi »
L Mark 4 , i» . 8 und IN Pr . Stück in großer Auswahl .

M >. Llexsnllkr 8eel >,
Sirrcruer L "

Deith Wcrchf<?l'ger .

-)n der Nähe von Elttingen habe ich in einem Ausstugsori , dem-
nächstige Eisenbahnstation , eine gutgehende , hübsch eingerichtete

mit großem Tanzsaal , Fremdenzimmern , Stallungen , sowie Wirthschafts -
gartcn unter günstigen Bedingungen sofort zu verkaufen . Liebhaberwollen sich gcfl. akSbald schriftlich wenden an ^ L .» vir « I , Jm -
mobiliengeschäft , Hauptftr . 18 in Durlach .

Ein Waggon prima

Whn Zpeistjwirbkl ,
gesunde Waare , ist für mich
eingetroffen und können
solche zentnerweise bet Herrn
Güterbestätter Ernst Hauck

i dahier von meinem Lager
zum billigsten Tagespreis
in Empfang genommen
werden .

_ 6 » , L V « tti » vv .
Eine größere Helle Werkftätte

mit Gas - und Wasserleitung wird
zu pachten gesucht , ev. ein HauS ,
bei welchem ein Hintergebäude mit
Wcrkstätte errichtet werden könnte ,
zu kauten gesucht. Gefl . Offerten
sind zu richten an L . N . Nr . 1896
Ex pedition dieses Blattes ._

Wöölirle Zimmer zu
vermietyen.

Zwei ineinander gehende heizbare
Zimmer (mit Klavierbenützung )
sind an einen oder zwei Herren so¬
gleich zu vermietücn

Herrenstratze 5 .

Is, . Nürnberger

feinstes Iskelobst
ist eingetroffen , als : Kaiser -
reinettc , Luikerräpfek , Leder¬
apfel '

, Winterbergarnotte -
Wirnen , M . SpalierbirnenL Ac -chäpfel , Alles in prima
Waare bei

Weod. Kol- mann,
Hauptstraße 48.

Ein gut möblirtes Zimmer
ist sofort oder auf 1 . Dezember an
einen oder zwei . anständige Herren
zu vcrmiethen . Zn erfragen

Kronenllraße 7 im Laden .

Hchsenmaul-Salat
empfiehlt

A r .

Wichtig fiir Klavierbefitzer !
H.. Ltsürsr, ehemaliger Konzertstimmcr des Kurhauses in

Baden ( Schweiz ), jetzt in Knrisrnhe , Wald¬hornstraße 1 , wohnend , stimmt und reparier Klaviere sehr gewissen¬haft . Einfaches Stimmen 3 Mk . Er verkauft auch Akkord -Zither « ,prima Qualität zu 15 , 25 und 35 Mk . , Alles mit inbegriffen , selbstdie Unterrichtstunde .
Eine großträchtigc junge Kahr¬

kuh hat zu verkaufen
WM - Löffler . Musiker ,

Grünwettersbach .
Ein möblirtes Zimmer
ist sofort zu vermiethen

Pstasterweg 7 » .

olide Arbeiter
können Wohnung haben
_ Hauptstraße 48 .

ein schön möblirtes ,L- IIIIlkiVI
? ist sogleich oder

später zu vermiethen
Herrenstr . ltt , 2. Stock .

In der Hauptstraße wird
für kommendes Frühjahr ein
gut erhaltenes H aus mit
Lagerräumlichkeiten zu pach¬
ten event . zu kaufen gesucht .
Offerten bittet man unter

L . 4NÜ bei der Exped .
v . Bl . abzugebe « ._

Mn Arbeiter
kann K o st und Wohnung erhalten

i Jägerltr aße 6 , 2. Sto ck, links .
^ Viertel im

oberenDechants -
berg , zu verkaufen

_ Pfiuzvorstadt 27 .
Standesöuchs Auszüge .

Geboren i
1 ! . Nvv . : Bertha Elisabeth «, Vat . Heinrich

Lindncr , Schlosser .
13 . . Otto , Vat . Johannes Dietz .

Fabrikarbeiter .
14 . „ Theodor , Bat . Ludwig Schwan .

Schuhmacher .
15 . , Katharina Theresia und Lina

Rosa (Zwillinge ) , Vat . Karl
Rank , Sreinbrecher .

15 . „ Albert Karl , Vat . Ludwig Karl
Hilz , Schlosser .

17 . „ Paul Michael , Vat . KarlChristiau
Uhlenburg , Mechaniker .

17 . . Maria Magdalena . Vat . Adolf
Eicher , Fabrikarbeiter .

Ebeschlietzun « ;
14 . Nov . : Heinrich Krehcr von Hinter -

weidenthal , Former , und Luise
Friedericke Richert von hier .

17 . . Jakob Karl Bär von Ottenbach .
Giebcrmcister , und Anna
Elisabctha Gambs von Kaisers¬
lautern .

Gestorbene
14 . Nov . : Wilhelm,MutterKaroliiieGesell ,

ledig , 2 Jahre alt .
15 . . Wilhclmine , Vat . Valentin

Schmitt . Schuhmacher , I . a .
17 . » Philipp Friedrich . Vat . Philipp

Kiefer , Landwirth , 11 Mon . a.
« cs»kt>»». Dr»e » »» »»- « . Tu»». D»rUn»
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